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Kurzfassungen � Abstracts

Helge Hassold, Lothar Jung::

Die Neuabgrenzung der Fördergebiete der Gemeinschaftsaufgabe
�Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur�

The new demarcation of assisted areas of the joint task
�Improvement of the Regional Economic Structure�

Die beihilferechtliche Genehmigung der
Europäischen Kommission für das bisherige
Fördergebiet der Gemeinschaftsaufgabe
�Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur� (GRW) lief am 31. Dezember 1999
aus. Die Beschlüsse zur Neuabgrenzung der
Fördergebiete und zur Ausgestaltung der
GRW-Förderung für die Jahre 2000�2003 so-
wie zum 28. Rahmenplan hat der Bund-Län-
der-Planungsausschuss der Gemeinschafts-
aufgabe am 25. März 1999 verabschiedet.

Im Wesentlichen beinhalten die Beschlüsse
folgende Elemente:

� Die neuen Länder gehören bis Ende
2003 in Gänze zum GRW-Fördergebiet. Das
Fördergebiet in Westdeutschland (ein-
schließlich Berlin) hat einen Umfang von
23,4 % der deutschen Bevölkerung (rd. 19,2
Mio. Einwohner).

� Beim Regionalindikatormodell für die
Auswahl der Fördergebiete wurden � wie bei
der vorangegangenen Abgrenzung der För-
dergebiete � Indikatoren zur regionalen
Arbeitsmarktsituation, zur Einkommensla-
ge, zur Infrastrukturausstattung und zur
Prognose der Beschäftigung verwendet.

� Darüber hinaus hat sich der Planungs-
ausschuss auf eine weitere Abschwächung
des Fördergefälles zwischen Ost- und West-
deutschland verständigt.

Die wesentlichen Eckpunkte für die Neuab-
grenzung ergaben sich aus einer Neuord-
nung der Beihilfenkontrollpolitik der Euro-
päischen Kommission. Sie hat im Rahmen
eines förmlichen beihilferechtlichen Prüf-
verfahrens die Beschlüsse des Planungsaus-
schusses auf die Einhaltung der von der
Kommission aufgestellten Vorgaben über-
prüft und hat einige Elemente � insbesonde-
re den Umfang der Fördergebiete in West-
deutschland und Berlin � als nicht mit dem
Gemeinsamen Markt vereinbar angesehen.
Die Bundesrepublik Deutschland hat wegen
dieser Entscheidung Klage vor dem Europäi-
schen Gerichtshof erhoben.

The approval of the former assisted area of
the joint task �Improvement of the Regional
Economic Structure� (GRW) in terms of
subsidy law by the European Commission
expired on 31st December 1999. Resolutions
on the new demarcation of assisted areas and
on the organisation of GRW-assistance for
the years 2000-2003 as well as on the 28th

strategic plan have been passed by the
planning committee of the federation and of
the Federal states (Länder) for the joint task
on 25th March 1999.

Essentially the resolutions comprise the
following elements:

� The entire area of the new Länder will be
included in the assisted areas of the GRW
until the end of 2003. The assisted area in
West Germany (including Berlin) will cover
23.4 % of the German population (about 19.2
million inhabitants).

� The regional indicator model for the
selection of assisted areas included � as in the
previous demarcation of assisted areas �
indicators on the regional labour market
situation, on the income situation, on the
provision of infrastructure and for the
prognosis of employment.

� In addition the planning committee has
agreed on a further reduction of disparities in
assistance between East and West Germany.

The principal points for the new demarcation
resulted from a reorganisation of the subsidy
control policy of the European Commission.

It examined whether the resolutions of the
planning committee have met the guideline
set by the Commission in the framework of a
formal audit procedure of subsidy law and
has considered some elements � particularly
the extent of assisted areas in West Germany
and Berlin � to be incompatible with the
Common Market. The Federal Republic of
Germany has filed a suit before the European
Court against this decision.
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Ebenso wie der Geltungszeitraum der neuen
GRW-Fördergebietskarte begann auch die
neue Förderperiode der Europäischen
Strukturfonds am 1.1.2000. Im Zusammen-
hang mit der Agenda 2000 fand eine Reform
der Strukturfonds statt, in deren Rahmen
u. a. die Anzahl der Förderziele deutlich re-
duziert worden ist. Die Festlegung der deut-
schen Fördergebiete des neuen Ziels 2 für
die Förderperiode 2000�2006 stand in en-
gem inhaltlichen und organisatorischen Zu-
sammenhang mit der Neuabgrenzung der
GRW-Fördergebiete.

Barbara Crome, Barbara Schwengler:

Indikatoren zur Auswahl der Fördergebiete der Gemeinschaftsaufgabe
�Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur�

Indicators for the selection of assisted areas of the joint task
�Improvement of the Regional Economic Structure�

Die Förderung der Gemeinschaftsaufgabe
�Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur� (GRW) erfolgt in einem fest abge-
grenzten Gebiet, das derzeit alle drei Jahre
auf seinen Zuschnitt überprüft wird. Die
Förderregionen werden anhand von Indika-
toren ausgewählt, die an der wirtschaftli-
chen Prosperität von Regionen anknüpfen.
Aufbereitet werden die Indikatoren seit Jah-
ren gemeinsam vom Bundesamt für Bauwe-
sen und Raumordnung (BBR),  dem Institut
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
(IAB) sowie der Universität Dortmund.

Das IAB ist dabei für die Bereitstellung der
Indikatoren zum Arbeitsmarkt und Einkom-
men zuständig. Wie bereits in früheren Neu-
abgrenzungen wurde zur Beschreibung des
Arbeitsplatzdefizits eine Arbeitslosenquote
im mehrjährigen Durchschnitt herangezo-
gen. Da allein mit der Zahl der registrierten
Arbeitslosen nicht das gesamte Maß der Un-
terbeschäftigung abgebildet werden kann,
wurde � anders als in Westdeutschland � für
die neuen Bundesländer eine Unterbeschäf-
tigungsquote gewählt, in der auch Entla-
stungseffekte durch arbeitsmarktpolitische
Maßnahmen berücksichtigt werden.

Der zweite wichtige Zielbereich der GRW ist
die Förderung von Regionen mit unter-
durchschnittlichem Einkommensniveau.
Aus diesem Grund dient das Einkommen als
weitere wichtige Messgröße.

Like the validity period of the new map of
GRW-assisted areas, the new assistance term
of the European Structural Funds also began
on 1st January 2000. A reform of the
Structural Funds was carried out in
connection with the Agenda 2000, in the
framework of which inter alia the number of
assistance objectives has been considerably
reduced. The designation of assisted areas in
Germany for the new objective 2 in the
assistance period 2000-2006 was closely
connected with the new demarcation of
GRW-assisted areas in terms of content and
organisation.

Assistance by the joint task �Improvement of
the Regional Economic Structure� (GRW) is
given to a clearly defined area, the scale of
which is examined every three years at
present. The assisted areas are selected by
means of indicators related to the economic
prosperity of the regions. The indicators have
been processed jointly by the Federal Office
for Building and Regional Planning (BBR),
the Institute for Employment and
Occupational Research (IAB) as well as by the
University of Dortmund for some years.

In this connection the IAB is responsible for
the provision of labour market and income
indicators. As already practised in earlier
demarcations, an average unemployment
rate over several years has been applied to
describe the employment deficit. Since the
number of registered unemployed alone
cannot indicate the total extent of
underemployment, an underemployment
rate has been selected for  the new German
Länder � in contrast to West Germany �,
which also takes account of the alleviating
impacts of labour market policy measures.

The second important objective area of the
GRW is the support of regions with an income
level below the average. For this reason
income serves as a further important
measurement value.
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Die Abgrenzung der künftigen Fördergebie-
te soll aber nicht nur auf den in der Vergan-
genheit erkennbaren Strukturschwächen
basieren; daher wurde zusätzlich ein Pro-
gnoseindikator zur Entwicklung der Be-
schäftigung verwendet, der von Prof. Bade
von der Universität Dortmund berechnet
wurde.

Als vierter Indikator geht der vom BBR be-
rechnete komplexe Infrastrukturindikator
in das Gesamtmodell ein, der die Ausstat-
tung der Regionen mit Infrastruktur abbil-
det.

Der Beitrag beschreibt die Festlegung der
räumlichen Diagnoseeinheiten (Arbeits-
marktregionen), die ausgewählten Förder-
indikatoren, deren methodische Konzep-
tion und räumliche Muster.

However, the demarcation of future assisted
areas is not only to be based on structural
weaknesses which were recognisable in the
past; for this reason a prognostic indicator for
the development of employment has been
applied, which was calculated by Professor
Bade from the University of Dortmund.

As a fourth indicator the complex infra-
structure indicator calculated by the BBR is
included in the comprehensive model, which
illustrates the provision of infrastructure in
the regions.

The contribution describes the determina-
tion of spatial diagnostic units (labour
market areas), the selected assistance
indicators, their methodical conception and
spatial patterns.

Die entscheidende Phase der Verhand-
lungen über die EU-Strukturförderung
2000�2006 fiel in das erste Halbjahr 1999,
in dem Deutschland die Präsidentschaft in
der EU innehatte. Beim Vergleich von Ver-
handlungszielen der Bundesregierung und
Verhandlungsergebnissen ergibt sich fol-
gendes Bild:

In der Ziel-1-Förderung ist die angestrebte
strikte Anwendung des Förderkriteriums �
trotz einer Anzahl von Sonderregelungen �
im Wesentlichen gelungen.

In der Ziel-2-Förderung konnte Deutsch-
land seine Vorstellungen hinsichtlich der
Auswahl der Fördergebiete weitgehend
durchsetzen.

Die Ziel-3-Förderung schließt auch in Zu-
kunft � entgegen dem anfänglichen Votum
der EU-Kommission � die Ziel-2-Gebiete
ein. Dies erleichtert in Deutschland die Um-
setzung durch die Bundesanstalt für Arbeit.

Die Übergangshilfen für ausscheidende För-
dergebiete fielen mit einer Länge von sechs
Jahren großzügiger aus als von der Bundes-
regierung angestrebt. Dagegen blieb die Do-
tierung deutlich unter den Kommissions-
vorstellungen.

Fanz Neueder:

Die Verhandlungen über die EU-Strukturförderung 2000�2006.
Ziele und Ergebnisse

The negotiations on structural assistance by the EU 2000�2006.
Objectives and results

The decisive phase of the negotiations on
structural assistance by the EU 2000�2006
fell into the first half of 1999, in which
Germany held the presidency in the EU. If one
compares the negotiation objectives of the
Federal Government with the negotiation
results, the following picture emerges:

In Objective 1-assistance, the intended strict
application of the assistance criterion has
largely succeeded in spite of a number of
special regulations.

In Objective 2-assistance Germany has
largely been able to gain acceptance for its
conceptions concerning the selection of
assisted areas.

Objective 3-assistance will include Objective
2-areas also in future, in contrast to the
initial vote of the EU-Commission. This
makes it easier for Germany to realise
assistance through the Federal Labour Office.

Transitional support for excluded assisted
areas is more generous than aimed at by the
Federal Government, covering a term of
six years. In contrast, the awarded sum
remained considerably below the concep-
tions of the Commission.
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Markus Eltges:

Europäische Strukturpolitik. Handlungsoptionen für die Raum-
und Stadtplanung durch die AGENDA 2000

European structural policy. Options for spatial and urban planning
through the Agenda 2000

Auch wenn auf den ersten Blick die struktur-
politischen Vorschläge im Rahmen der
AGENDA 2000 eher abstrakt wirken und eine
Verbindung zur Raumordnung oder Stadt-
planung nicht offensichtlich erscheint, so
zeigt die Beschäftigung mit der Materie
gleichwohl Handlungsbedarf für diese
raumbezogenen Politikbereiche auf.

Die vielfältige Beeinflussung der Regionen
durch EU-Fördermaßnahmen verlangt nach
Koordinierung, insbesondere auf regionaler
Ebene. Raumordnung und Landesplanung
verfügen hier grundsätzlich über die geeig-
neten Instrumente. Gleichwohl bedürfen
diese einer prozesspolitischen Weiterent-
wicklung.

Die neuen Instrumente zur Stadtentwick-
lung, insbesondere zur Erneuerung städti-
scher Problemgebiete, stellen eine Heraus-
forderung an die Stadtplanung dar. Denn
durch die europäischen Förderregularien
und -inhalte kann der mittel- und langfristig
angelegte Planungsansatz der Stadt- und
Regionalentwicklung durch einen finanziell
ausgestatteten Programmansatz unterstützt
werden.

Das Ziel der Bundesregierung, die Zahl der
Gemeinschaftsinitiativen drastisch zu ver-
ringern, konnte verwirklicht werden.

Bei der Aufteilung der Strukturmittel konnte
Deutschland seine Rückflussquote spürbar
verbessern.

Dagegen konnte die Bundesregierung ihr
Ziel nicht erreichen, den Mitgliedern der
Europäischen Währungsunion den Zugang
zu den Mittel des Kohäsionsfonds zu ver-
wehren.

The aim of the Federal Government to
achieve a drastic reduction in the number of
Community initiatives has been realised.

In the distribution of structural funds,
Germany has been able to improve its return
rate considerably.

In contrast, the Federal Government has been
unable to achieve its aim to refuse members
of the European Monetary Union access to
finance from the Cohesion Fund.

Although the suggestions for structural policy
in the framework of the AGENDA 2000
appear rather abstract at first sight and a
connection with spatial or urban planning
does not seem obvious, a closer consideration
of the matter nevertheless shows that there is
a need for action in these space-related policy
areas.

The various influences of EU-assistance
measures on the regions require co-
ordination, particularly at the regional level.
Here spatial planning and state (Länder)
planning basically have suitable instruments
at their disposal. However, these need to be
developed further in a political process.

The new urban development instruments,
particularly for the renewal of urban
problem areas, constitute a challenge for
urban planning. This is so because medium-
and long-term planning estimates of urban
and regional development can be supported
by a financially endowed programme
estimate through European assistance
regulations.
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